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NichtbeteMgrmg au der Wahl
eiN Verbreche«.

Tie Mtionalversammlung hat ihr Ende erreicht. Ter
morgige Tag ruft uns Wn die Wahlurne , um den t . Reichstag
der jungen deutschen Republik zu wählen . 4 Jahre zoll die
Lebensdauer dieses Reichstags sein. Eine Tauer , in der es sich
wohl entscheiden wird , ob es für Deutschland wieder einen
Aufstieg oder einen Abstieg ins tiefste Dunkel gibt . Ten Wah¬
len ist darum ohne Zweifel eine Bedeutung beizumesseu, wie
bisher keiner Wahl  im Deutschen Reiche. Sic entschei¬
det, ob Aufstieg ob Untergang.  Es liegen l1/» Jahre
der parlamentarischen Arbeit der einzelnen Parteien hinter
uns . Jeder Wahlmündige muß darum sich entschlossen haben,
welcher Partei er seine Stimme geben soll. Wir haben heute
das Wahlrecht für jeden, der das 20. Lebensjahr erreicht hat,
aber Wahlrecht bedeutet auch Wahlpflicht.  Jeder Stimme
ist eine ungeheure Wichtigkeit beizumesscn. Wie oft kann eine
einzelne Stimme eine Entscheidung hcrbeiführen . Darum muh
jeder, dem das Wahlrecht zusteht, auch an der Wahlurne erschei¬
nen und seine Stimme abgeben . Es gibt so viele heute,
auch heute noch, die angewiedert von den abstoßenden Wahl¬
kämpfen, die Lust an der Wahl verloren paben und der
Meinung sind , auf die eine Stimme komme es nickt an .-. Jeder
persönliche Verdruß , Aerger und unliebsame Erfahrungen müs¬
sen an diesem Tage zurückgestellt werden ; es handelt sich lim
Die Zukunft und um das Fortgedeihen  des deut-?
fchen Vaterlandes und .des deutschen Volkes. ‘ Es geht um
eine hohe heilige  Sache . Jede unabgegebene Stimme
ist ein Verbrechen an den eignen Volksgenossen.
Das Gesetz erkennt denen , die das bürgerliche Ehrenrecht ver¬
loren hoben , oder die geisteskrank sind, das Wahlrecht ab ; Jeder
der am 6. Juni aus Fahrlässigkeit , Gleichgültigkeit oder
sogar persönlichen Erelbnissen und Erfahrungen halber nicht
wählt , stellt sich lauf die gleiche Stufe  mit oben genannten
Leuten . Jeder dieser Leute , die Ä»r morgigen Tage nicht ihre
Pflicht tun , sind aufs tiefste zu verachten . Denjenigen , der
wählt , wird man , mag er eine Anschauung vertreten ' welch:
er will , achten, aber diejenigen die achtlos an der ungeheure
Wichtigkeit dieser. Tage nichtsdenkend Vorbeigehen, sind bis
aufs tiefste zu verachten.  Sie genügen ihrer Pflicht
als Staatsangehörige nicht und sind darum Lerbreche r
am eignen Volk.

Jeder Mensch, der noch ein paar Funken deutsches Ehrgefühl
im Leibe hat , muß wählen . Es liegt ja auch im ureigensten In¬
teresse eines jeden, zu wählen ; da sonst seine Mitmenschen über
ihn bestimmen und ihn regieren werden . Eine schlechte Wahl¬
beteiligung würde dem Ansehen des deutschen Vaterlandes dem
Auslände gegenüber einen gewaltigen Abbruch tun . Darum
muß jeder morgen seine Pflicht dem Vaterlande gegenüber
tun . Keiner darf an der Wahlurne fehlen . Wahl¬
recht ist auch Wahlpflicht. ' k -b.

'Aus Bad Ems und Nuigegend.
e Uebcrfahren . Ter kürzlich hierher verzogene Kreis¬

arzt Tr . Mumann, der heute früh mit dem 7-Mp -Zug nach
hier kam, wollte auf der verkehrten Zugfeite nussteigea, glitt
dabei aus, stürzte und kam!chnter die Räder. Dem 1st;gtück-
licheu wurden beide Beine abgefahren.

e Diebstahl . Tie aus der katholischen Kirche geraubten
Kirche geraubten Gegenstände find in Saarbrücken unversehrt
beschlagnahmt worden . Von den Tätern kehlt noch- jede Spur,
doch wird es hoffentlich gelingen , der Diebe habhafl zu werden^

e Kiinstlerkonzcrt . Herrn Fürhoff , dem Besitzer des Ho¬
tels und Cafees Alemannia , ist es gelungen, , in seiner neuen
Kapelle wirklich eine kleine Künstlerschar zu bekommen. Im
Muter hatte bereits Herr Fürhoff es verstanden , der Emser
Bevölkerung durch Sonntagskonzertk einige genußreiche Stun¬
den zu bieten . Das ist zu begrüßen , daß der Besitzer keine Kosten
und Umstände gescheut hat , auch in der Kurzeit dieses wieder
ins Leben p rufen . Tie Musik zeigt ein sehr gutes Znsammen-
spiel und feines Empfinden . Tie Konzerte finden täglich mit¬
tags und abends statt.

e Kurtheater . Wir weisen darauf hin , daß bei der heute
abend stattfindenden Oper Ludwig R 0 f f m a n n den Mephisto
singen wird . Rofftnann ist der rühmlichst bekannte Darsteller
des „Parsival ", sang gleichfalls in der „Frau ohne Schatten"
mit vollem Eriolg . Ten „Faust " wird Herr Niklaus sin¬
gen, daß „Gretchen " Fräulein Ojuester.. Es wäre . zu wün¬
schen, daß das auserlesene Opernpersonal , das die Kurver¬
waltung für den heutigen Mend gewonnen hat, vor einem
vollbesetzten Hause spielte., Auf Veranstalten der H. I . K.
findet am Sonntag , den 6. Juni ein Gastspiel der Tournee
„Beanlieu " von der Comodie Francais in Paris statt : „Le
Barbier de Scville " und „Le Tepit Amonreux " .

t  Circus Rndolfo . Sonntag nachmittag 4 Uhr wird der
Eircus Rudolfo auf der Schlachthofwiese seine Eröffnungs¬
vorstellung geben. lieber dieses Unternehmen schreibt die Ben-
dorfer Zeitung iwa nerkennungswerter Weise unter anderm:
Daß Zirkus Rudolfo kein Reklameunternehmcn ist, bewiesen
seine gestrigen Darbietungen . Das vorzügliche Programm fand
allgemeinen Beifall , besonders Ssahib Natschura . Schon diese
Attraktion lohnt allein den Besuch.

Aus Nassau und Umgegend.
:!: Scclbach, Zentrumsversammlung.  In kur¬

zen plastischen Ausführungen entwickelte Tr . Stemm ler
das Programm der Zentrumspartei . Er sprach- u. a . amt dem
Ideal , das unserem Volke verloren gegangen ist, von der
Arbeit , die das Zentrum geleistet hat und noch leistet, um uns
den Weg aus dem Wirrwarr einseitiger Tiesseitsbestrebungen
in freiere Höhe zu ebnen . Seine Ausführungen fanden be¬
geisterten Widerhall . Ein sozialdemokratischer Redner sano
wenig Gegenliebe . ,

:!: Winden, 2.-Juni 1920. Auf der Saujagd in Winden
bei Nassau erlegte Herr Hegemeister Hnß, Welschueudors einen

250 Pfund schweren 6 jährigen Keiler . Ties »- ist seit Oktober
vorigen Jahres das neunte Wildschwein, das Herr Huß erlegte.

Aus Diez und Umgegend.
d Festnahme Ein von Coblenz steckbrieflich verfolgter

Defraudant der eine größere Summe unterschlagen bat, wurde
am Mittwoch von unserer Polizei verhaftet . In Gesellschaft
hatte er schon innerhalb 5 Tagen über 10 500 Mark verjubettt
Tie Coblenzer Kriminalpolizei kann ihn jetzt hier in Emp¬
fang nehmen.

d Vertagt . Tie für den 6. Juni in Diez anberaumte Ver¬
sammlung der Schuhmacher -Zwaugsinnung ist auf den 9. Juni
verlegt.

Letzte Nachrichten.
Wilsons allmählicher Abgana.

Dz SiotteicDam , 2 . Juni . Einer Washingtoner Mel¬
dung zufolge einigte sich Wilson und der Vorsitzende der
demokratischen Partei d-ahin , daß Wilson ? Name tm demo¬
kratischen Nationalkonvent zur Bezeichnung des Präsident¬
schaftskandidaten nicht vorgelegt werden , oll.

Die russis che Flo tte.
Dz Kopenhagen,  3 . Juni . National Tidende mel¬

det aus Helsingfors : Verschiedene Heer «nngeläufene Nach¬
richten besagen , daß die bolschewistisch Krstgsleitung eifrig
mit der Wiederherstellung der russischen Ostseeflotte be¬
schäftigt ist. Eine große Anzahl Mcttr-veu , c»e bisher an
verschiedenen Fronten kämpften, find zum Marmedlerist
ein berufen worden.

Im Unterhause wurde seitens der Reaterung erklärt,
daß über die Besprechungen mit Krassin amtl .ch noch nichts
mitgeteilt werden könnte.

Nach einer Londoner Meldung soll im Laufe der Woche
eine zweite Zusammenkunft des englischen Kabinetts mit
Krassin stattfinden.

Im Hinblick auf den Wahlkampf hatten wir uns entschlossen,
heute eine achtsettige Zeitung -trotz de»' großen Papiernot hecaus-
zugeben, uni unseren Lesern auch einen genügenden rekiSio*
netten Teil zu bieten . In letzter Stunde jedoch wurden noch
eine so große Anzahl Inserate ausgegeben , daß es uns unmöglich
war , einen größeren redaktionellen Teil zu gestalten . Nach
unserem Leitsatz, allen Parteien gerecht zu werden, ioaren wir
auch nicht in der Lage, die Anzeigen irgendwie zu ver'.vergerr,
oder zu kürzen. Tie Leser mögen datum Nachsicht üben.

Ei« Bolksfre««d war Zeuge folgende « Telefon¬
gespräches:

Ah äh . . . bitte dringenden Fernsprechanschluß mit Nr.
gleichgültig.

Hier Volksvergister , wer dort?
Wähler des Wahlbezirks Hessen-Nassau!
Wählst Du ? Jawohl —
Willst Tu rechts. . . .?
Für mich gibt es kein Wenn unö aber , sondern nur di»

Liste:
Schiicking, Trieschmann , Prentz . Schluß

WST  Warum nicht Deutsch-National?
Attische Wem! Attische Intern!

Ihr liebt euer Vaterland  mit glühendem Herzen
und wünscht sehnlichst den nationalen Wiederaukstieg.

Ihr zählt euch zu den b ü r 'g e r l 'i che n Kreisen  und
seid Gegner des Sozialismus , wett ihr die private Wirt¬
schaft für nutzbringender haltet . '

Ihr seid empört über die öffentliche Unmoral und tretet
ein für eine starte Sta  a t? w -a l 't , ein treues
Beamtentum  und ein zuv er  l 'ä 'ssi 'ges Heer.

Trotz alledem wählt nrcht Deutsch-National ! Tenn
die Haltung der Deutsch- Nationalen ist

Politisch ein Wahnsinn!
Wirtschaftlich unser Verderben!

Moralisch bedenklich!

Ein politischer Wahnsinn
est es . heute  die Monarchie zurückführen zu wollen , viel- ,
leicht gar noch auf illegalem Wege (Kapp-PutsH 0. Die
weitesten Kreise des Volkes beweisen ja fortgesetzt durch die
-vor, c>aß jedenfalls zurzeit dieses System ihr Vertrauen
mcht mehr besitzt. Und ohne Vertrauen des Voltes kann
heute keine Regierung bestehen, I

Ein politischer Wahnsinn
ist es, durch fortgesetzte Verhetzung in Wort und Schrift

Atmosphäre zu schaffen, die sich notwendig in Aus¬
drucken entladen muß , wie der Kapp-Putsch vom 13. März
einen pichen darstellt.

Ein politischer Wahnsinn
revolutionäre Bestrebungen von links  durch solche

rechts  zu beantworten oder gar noch herauszufvc-
Hochspannung an den beiden radikalen Polen

cyts und links müßte sich im Bürgerkrieg entladen.
Ein politischer Wahnsinn

innere  Politik ohne Rücksicht auf die äußere
.zachen Die auswärtige Politik Deutschlands aber wird

CFnw herrscht öotl ber  radikalen Kampfstellung der
p r u° Wien lebe Wieoeraufrichtung einer deutschen Mili-

. Das Wirtschastsprogramm der Deutsch-Nationalen
' ist nicht minder katastrophal.

Die Aushebung der Zwangswirtschaft
und die Einführung der freien Wirtschaft hätte dre Aus¬
gleichung unserer Preise an die Weltmarktpreise zur Folge
gehabt. Ein solch plötzlicher Sprung auch die Weltmarkt¬
preise bei gleichzeitig niedrigstem Stand unserer Valuta
hätte die Preisrevolution der letzten Monate ins Nnge-
wessen« gesteigert ; unser Geld noch mehr entwertet ; Löhne
und Gehälter hätten mit der Teuerung keinen gleichen
Schritt halten können. Neue Revolten wären die 'unaus¬
bleibliche Folge gewesen . Die Aufhebung der Zwangswn 't-
schaft war nur ein Schlagwort der varteipolit .-chen Agita¬
tion . Die Deutsch- Nationalen können nicht Worte genug
finden über die Fluchwürdigkeit der Schreker - und
Wucherpreise.  Durch die plötzliche und völlige Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft hätten sie noch höhere
Preise als die heutigen Schieberpreise zu legitimen
Preisen gemacht.

Vom moralischen Standpunkte
betrachtet bestehen gegen die Politik rer Deutsch- Natio¬
nalen nicht minder schwere Bedenken . Es muß mit alle «;
Nachdruck darauf hingewiesen werden , diß der Geist des
größten Teiles der deutsch-nationalen G e f o,g >'ch. a j l mit
christlicher Gesinnung keineswegs mchr öerernbar ist:

Der Geist der grundsätzlichen Abnc >,,...ng und des fetno-
seligen Mißtrauens gegen die neuaufste :g -aden Stände und
Volksgruppen , der Geist des Widerspruchs gegen alles Neue,
Der Geist des Machtstaates , des Herrenmenschen¬

tums und der Anbetung der GewaltjI
Der Geist des Nationalismus und der unge¬
hemmten Macht- u. Revanchepolitik nach Nutzen!

Die s 0 z i a r e n Erfordernisse der Gegenwart haben in
den Kreisen der alten Konservativ -'n und heutigen Deutsch-
Nationalen Verständnislosigkert und 'heftigsten Widerspruch
gefunden . Sie haben die

Sozialpolitik ans Kosten der Jndnstrie
mitgemacht . Für patriarchale Fürsorge waren sie auch noch
zu haben. Sobald es aber an' die Rechtsfoiderungen der
aufsteigenden unteren Schichten ging , war mit diesen Leu¬
ten nichts zu erreichen. Man braucht nnr an den

J Kamps «nt das gleiche Wahlrecht in Preutzen
noch in den letzten Jahren zu erinnern.

Wo diese Kreise unkontrolliert von der Oeffen'tlichkeit
ihrem Herzen Lust machen, empfehlen sie als bestes Heil¬
mittel

nach innen : an die Wand  fteflctt , nach außen-
Revanche krieg uud Wiederavfrichtung  einer
rücksichtslosen  M a ch-t p 0 l i t i k. Der stnksradikale
Bolschewismus  und der rechtsradikal, . Nattvlra-
lism us  sind Zwillingsbrüder  derselben Mutter,
der Gewalt,

was so häufig in ihrer gemeinsamen Obstruktronspolitik
während der Nationalversammlung i 'wen ^ llig zum Aus¬
druck kam. Aber muß nicht diese Politik der bedenkenlosen
Gewaltdiktatur die Gegensätze im Vostskö ''per zu unüber¬
brückbaren verschärfen und unversöhnlichen Haß zwischen
den einzelnen Ständen , Berufen und Klassen erzeugen?
Wie kann jemand im selben Atemzug zum Prinzip der
nackten Gewalt , deren Enderfolg d. r H ? ß ist, uns zum
obersten Gebote des Christentums , dem G e b 0 , t d e r
Liebe,  sich bekennen?

Darum
Freunde des Vaterlandes und eines christliche«

Staates,
wendet euch ab von unfruchtbarer Obstruktion, von un-
zusriedenem Räsonnieren . Laßt euch nicht ver.ocrren durch
die Schlagworte einer ' >

unpolitischen radikalen Kritik.
Stellt euch auf den Boden des
christlichen Gemeinschaftsgeistes und christlicher

Solidarität
und helft einen gesunden Geist in unserem Deutschen Rcra,
erkalten und zu neuem Leben führen . Deshalb folget nicht
den Lockrufen der Deutschnationalen Partei .' Eure Parole
sei:

Hun erst redit Zentrum!



Deutsche Männer , «lentsclie Frauen ! Dieser Wahltag ist Schicksalstag!
Ihr alle tragt an ihm deutsches Schicksal in Eurer Hand . Wer christliche und deutsche
Art und Gesittung, Weib und Kind , Haus und Hof verteitigen will gegen den Ansturm feind¬

licher Mächte , bekenne sich am Wahltag zur ^
i ^ nkch . ii » ti » iiiileii Tolksnartei . Liste Helffericli -Lind!

Cfi

Modernes Theater odesanzeige.
Nach längerem Leiden verschied heute unerwartet

unsere innigslgeliebte Mutter

Vornehmste D ! £ Z Filmkunstbühne.
iiiiiiiHiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmmiiiiimiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiMmiiiiiHiiiiiiiii

SPieiplan vom5—7. 6. einst!?!.
Frau Dora Sei bei

geh . Pr et sch

8am8t3g !> Sonntag | | Montag
8' /* IJhr || ab 4 Uhr | | 874 Uhr

im 60 . Lebensjahre.

Die Mexikanerin.
Großer Cowboy -Schlager in 5 Akten.

In der Hauptrolle : Magda Eigen u . Ferdinand Bonn.

Rolf der Meisterdetektiv.

Besonderer Gelegenheitskauf!

In tiefer Trauer:
Willi Seibel,
Anna Hatzfeld , geb. Seibel.
Paula Rees , geb Seibel,
August Hatzfeld,
Willi Rees

Durch außergewöhnlichen günstigen Einkauf , wodurch Sie die Hälft©
des bisherigen Preises sparen, offeriere ich folgende

Qualitätsstiefel und •Schuhe
in garantiert bester Verarbeitung,  alles in erstklassiger Lederaus¬
führung in moderner Form . Ich stelle die Artikel in Serien zum Verkauf
und zwar : 1

m. 220
Uk.  220
Mk. 210

Braune Herren-Chevreaux-Stiefei
Braune Herren-Boxcalf-Stiefe!
Schwarze Herren-Chevreaux-Stiefel

(mit Lackkappe)
Schwarze Herren-Boxcalf-Stiefelm.Lacikapps WM.  210

sowie schwarze öamenstiefel, Halb- u. Spangen¬
schuhe, Knaben-, Mädchen- und Kinderschuhe
— in ^ jirosssäses -jr .A .^ ssrüsriEfcl».! .* —

Es ist ratsam , sich von der Preisv ^ürdigkeit zu überzeugen . Der
Verkauf Deginnt sofort im

lass - ii . Schuhgeschäft
Joh « Knopper , Ems, Bieichstr. 45.

^000000000000000000000000j^

Zirkus Rudolfos Wanderschau
auf der $ chlacft *tbofwfese Ems

Sonntag , « . Mal . nachm . 4  Uhr u . abends *2/8 Uhr

Eröffnung.
Erstklassiges Grossstadt -Programm mit Ssahlb Naschura,
die indische Schönheit mit ihren Elefanten , Kamelen , Tram¬
peltieren , Indier , zuletzt 5 Monate Tagesgespräch des Zirkus

Busch , Berlin.
10 Original -Banambellas , Negertruppe aus Kamerun ), spanische Jongleur-
famiiie Perezoff , Geschwister Althofff Manegenkomiker Almedo u . Perezoff,

sowie Elefanten , Kamele , Bären , Windhunde , Pferde.

Preise der Plätze : Loge I 15 M., Loge II 12 M., Sperrsitz M. 10,
1. Platz M. 8 , 2. Platz M. 5 , Galerie M. 3.

20 möbl . Zimmer gesucht . Offert , unter Nr . 545 an die Geschäftsstelle.

Eliigeiaiidt.
Als in der Wahlversammlung - er deutschen

Nolkspartei zu Freiendiez vom 30. 5. 20 von demo¬
kratischer Seite die Wahrheit üb .r Sie sog. Ab¬
lehnung Trieschmanns enthüllt worden war , wußte
der Vorsitzende der dortigen Bau .rn 'ÄaA ^ -rr
Fritz Künzler nichts besseres zu tun , als wörtlich
in den Saal zu rufen : „Ihr Landwirte , ihr fern
organisiert , ihr habt euer Blatt , ihr habt zu wäh-
len , was euch vorzeschrieben ist ' "

Landwirte , merkt auf ! So malt sich in den
Köpfen mancher rückständiger Führer der Bauern¬
schaft die politische Freiheit der Bauern.

Ein V ersamml u n gs t ei ! ne hmvrs

ZimmerSeute
zum Einschalcn gesucht.
! 0

Woffrtttifd»* Kar-ltt.werke.

Dansenarr
am Bahnhof

Sonntag den 6. Juni 5920
Große ärarnssel- u.

Schietzbnden-
Oelustigung.

Der Besitzer.

Wein

Diez , den 3. Juni 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 0 /2  Uhr

von der Leichenhalle des städt . Krankenhauses aus statt.

tjl VereinHF
BAD EMS

Dienstag , >m 8 . Iltni,
ubeuds 8 Nhe

im VereinslokalI . C. Flöckr
Häi,piversamwz ««g

1. Gauwetturnen am S.
August.

S. WaA der Ausschüsse.
3. Mitteilungen.

Der BorstanS.

hat in
EM- vo
frnttjrtic
Gesicht
erkannt,
Partei :
qeleistet
an de»
laut,ta
liner
Morgen
die, so d
möglich
politik
fern, 'di
der E»'»
seebvvtr

A»- und V-rkoussgr«
«ossenschaft Emch.

Montag!cn 7. Juni 920:
:: Dlersammlvng ::

"bei 3. C. Flock.
Schöne kräftige

aufricht
kr a t e:
qebäude
der Ge
streben
aestürzt
stört, d!
wollten
deutsch^

^der Kri
j halten, i
sident 3
los bz\
sammln
heiligen

aller Art , außerdem Erd-
kohlrabtu . Rnnkelpflanz.

empfiehlt
Aust . Bars , Ems.

Telephon 182.

Gitter Hofhund
zu ocPausen. 23
Arutzäuse«. Hauptstr. 29

Kurtheater Bad Ems
Leitung:Ho'fratSteingoetter, Slellvei tr. Dir.Alb. Heineinaim
Samstag , 5 . Juni 1920 , abends V*8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des
fttadttheaters Mainz

Margarete
(Faust)

Große Oper von Jules Barbier u . Michel Carre.
Einlass 7. Anfang >/,8 EUr. Ende 103,4 Ehr.
Preise der Plätze : FremdenlogeM. 20.—,
Rangloge M. 15 , Saalsitze : 1. — 7 . Reihe 15 M.
8. — 12 . Reihe M. 12 . 13. — 16 . Reihe M. 9 .,

17 . — 20 . Reihe M. 6.—. Balkon M. 12 .— ,
Vorverkauf in dersA . Pfeffer ' schen Buchhandlung
30 wte im Geschäftszimmer des Hausverwalter»

Bnillv im Kursaa ! Tel . 163.

Emsa Uditspiel-Haas
Römorstr. 62. Central-Hotel

Samstag:
8—i0 abds.

Spielzeit:
Sonntag : Montag:
3—10 abds. 8—10 abds

4 &
ii Bei unserer Versetzung nach Halters - A
7, beim a . M. sagen wegen Mangel an Zeit £
Hl —
7! allen Bekannten auf diesem Wege i>T
Hm herzliches Lebewohl!

PostrenValter Carl Paul
ii , Familie.

Holzappel, 2. Juni 1920.

Wohin find
wir geraten ?

Der Klapperstorchverband.
Lustiges Filmspiel in 4 Akten.

Frei nach dem Roman v. Fedor Zobeltitz
In der Hauptrolle : Lotte Naumann.

Das Opfer der Gesellschaft.
Drama in 5 Akten v . Robert Heymann.

C - iate Mtusils. m

naturrein, Flaschen- u. Faß¬
weise abzugebeu. Ansr. unt.
Nr. 597 an die Gesch. 688

Tüchtiges 770Mädchen
ober Frau für halbe Tage
sofort gesucht gegen guten
Lohn. Z. Kummer, Ems,
770  Römerstr . ?8

Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich an¬

zuzeigen

Minna Hundt
Hugo Reichel

Kaufmann

Hahnstätten , den 5 . Juni 1920.

Noch nicht genug des Vlends?
Auch « och Naiedikintur uni»
völliger Untergang?

Nein!
Nur (iu<  Rettung:

bürgerlich wählen
ErfahreneHotelköchin

776

für sofort gesucht Zu crfr.
in der Geschäftsstelle.

Kirchl, RachrichteL.

669ZuverlässigesMädehen
zum 15. Juni nach Koblenz
gesucht. Frau Reg.-Baumstr.
Bode , Ems, Mainzerstr.10

franiein
wünscht Stellung zur Erl.
des Hau°ha!tcs, spez. kochen,
ohne gegcus. Vergüt, coil.
wird zugezahlt, in bess.Haute
od. Hot. Off unter TW.
149 an die Gcjch

Junges
Mädchen

oder Frau für tagsüber ge¬
sucht.Frau Julius Werner

Ems, Mainzerstr. 10

Servierfränlein
am 15. Juni gesucht 742
deilburger Hof, EmS.

J

Emfamilienliacs
oder kleine Villa in Bad Ems oder Umgebung
bei hoher Anzahlung zu kaufen gesucht.

Offe-ten unter Nr. 593 an die Geschäftsst.

VS» - l̂llBMM

Braver Junge
kann unter guten Beding¬
ungen da; Bäckerhandwerk
erlernen bei 696

Karl Reck, Nassau,
Röiiieistr. 3.

Schw . eich . Bett
ff. Roßhaarmatratze u.
kompl. Schlafzimmer,
Komode zu verkaufen.
Billa Westerwald,

Grabenstr. Ems.

hat abzugcben 767
Strefler Hofgut Langenau

b. Obernhofa. L

Katholische Kai; .
Sonntag, 6. Juni

2. Sonntag nach Pfingsten.
Heilige Messen:

In der Pfarrkirche 67r Uhr
Predigt, 8 Uhrr Kinder.
fto<te*bienfi, 1074 Uhr
Hochamt, Predigt, in der
Kavelle des Marienkron-
kenhausesb Uhr in der
alten Kirche8 Uhr.

Nachm 2 Uhr: Sakram.
Bruderschafisandacht.

Nachm. 4Uhr:Versammlung.
des Murieuoereins.

5 Uhr: Versammlung des
3. Ordens des HI. Fran¬
ziskus in der Kapelle des
Marienktankenhauses.

Während der Woche ist täg¬
lich6'/2 Uhr Segensmesse
und abends8 Uhr sakca-
mentalische Andacht.

Am Donnerstag, nachm. 4
Uiw Gelegenheit zur hl.
Beichte.
Am Herz- J-sa- Fest ki>
Uhr sakr. Amt, abends8
Uhr Andacht mit Herz-
Jesu-Weih>; in der Ka¬
pelle de»Schwesternhauses
in der Gartenstr. l3stÜ!>d.
Gebet.

Diez.
KdmtgMche Eirch«

Sonntag, den6. Juni.
1. Sonntag nach Trinitatis-
Vorm. 8 Uhr: Herr Pfr.

Schwarz.
Vorw. 10 Uhr: Herr Dekan

Withelmt.
Christeol. für d. weibl. Ing.

Kirchensamnäug für den
Evgl-kirchlichen Hilfsverein.

Diez,
Katholische Kirche.
Sonntag, k. Juni.

1 2. Sonntag nach Pfingsten.
| 71/* Uhr: Frühmesse,
j 10 Uhr Hochamt.1 6 Uhr: Schlußandacht mit
* Pro.efiion.

teil, die
seitig
los! Ei
Soziald:
1919 al-
Svzia
die aus
gesetzt
Kapp-Pi

Die
schen P
rn Berl
>lied e

N well

welche

Dch
Die Li

Ern
erteilte
es Der

. Ein
2 v'
Der

Vlärz 1
Ke

eilt m
ivsngt >
ischcn

ehend .
Die

>He 1

Sta
:tadtbe

Lau
ruar1

Rei
ir. x.
üc in s
ellunz
er Zen
m a.
lebl zu
ird nn
2 (.4(

Aus
und 31/
Ire ma
irfüg
tue der
her M
r'e Stc

deren
'eborzu

irnte:



bat

Ern demokratischer Redrer
in der demokratischen Versammlung in Bid

d. mv-
lvahre

Miicht der aemorran,cqen Pvrrer ward aber erst
,Mnnt , wenn wir hören , was die demokratische
«artet tatsächlich sich geleistet Hab See hat es sich
«Keiltet. im November 1918 folge»des Telegramm
, , den Präsidenten Wilson ab',»schicke» (der^Wort-

stammt aus der demokratischen Zeitung „Ber¬
ste Tageblatt " vom 28. November 1018,
Morgenblatt: „Zu uns aehören cucstitigen.
7ie so weit es bei der drückenden Zensur irgendwie
nwalich war , den Militarismus und die Gewalt-
»olitik bekämpft haben, und es stehe» uns alle
?.rn die als Agitatoren des Ration -ältSmus und
l tÄrtipr !i!<f' rtfs '■Vii,rtift [■i‘ , 11Nt er¬

den
den Demo-

traten aller Länder  das neue Menichheits-
«ebäude und veil Völkerbund auf oer Grundlage

Gerechtigkeit zu errichten : aber dieses Be¬
streben wird heute, wo die deutschen Machthaber
gestürzt sind, durch diejenigen unserer Gegner ge-
stiirt, die niemals von Versöhnung etwas wissen
wollten und den von uns immer bekämpften All¬
deutschen geistesverwandt sind," - Wir dürfen unsu xiit-

L r Eroberungsgier und als Anstifter des Ui
srebvotkrieges ausgetreten sind. Wir haben
aufrichtigen Wunsch, gemeinsam mit

uDcrtt— i / , x ,
\ 0z bezeichnet . Als später in der Nalwualver-
sammlung der Kamps um unsere ruhmvollen , uns
heiligen schw a r z - w e i ß - r o t e n Farben aus-
aefochten wurde , da Ivaren es wi .der die Demokra¬
ten, die mit den Sozialdemokraten für lhre Be¬
seitigung  sorgten — wiederum natwnar -würde-
[ok!  Ebenso stimmten die Demokraten mit den
Sozialdemokraten für die Erklärung d.S l . Nr a i
1919 als gesetzlicher Feiertag,  ft : stuumten den
Sozialisieret  n g s g e s e tze n zu, sw nahmen
die auf Sozialisierung zugeschnittenen a-  t u a n z -
aesetze  an , schließlich stimmten fr nach dem
Kapp-Putsch für den Ge ne rächt re i k.

Die Folgen dieses Verhaltens der demokratl-
Partei waren die, daß Ende April 1920

Berlin eine ganze Anzahl d°r besten Mrr-
chen
in
alied er  der demokratischen Parte - zur Volks

Partei ü b e r t r a t e.n. Zn ihrem Schreinen au d,e
deutsche Volkspartei heißt es wörtlich : „Wir fühlen
»ns in unserem Gewissen verpflichtet, aus der
demokratischen Paten auszuscheiden. Dt : Erwar¬
tung, daß die Partei sich als Bahnbrechern ! einer
stetigen freiheitlichen Entlvicklung, als Schutzwall
der Ordnung und Staatsautorität erweisen werde,
hat sich » ich terfüllt . Die Haltuna der parla¬
mentarischen Vertretung der Parket lua 'den bedeu¬
tenden Gesetzesvorlagenhat tri weiten Kreisen Un¬
mut und Mißstimmung hervoraerusen . Die Partei
hat Klarheit in den Zielen , Festigt'. .t in der Hal¬
tung und Entschiedenheit in der Wahrung von
Lebensinteressen des erwerbstätigem Bürgertums
nur zu oft vermissen  lassen . Die Zustimmung
der Partei zur Ausrufung des Gea -ralstr . r'ks hat
die schwersten grundsätzlichen Bedenken geweckt.
Die Anwendung des Generalstreiks im polrtrschen
Kampfe führt letzten Endes zur Vernichtung des
Staates und des kulturellen Lebens . 'Nachdem
der Parteiausschuß einstimmig oic aftgemerae Ar¬
beitseinstellung gebilligt bat , leben war uns zum
Austritt aus der demokratischen Par¬
tei  genötigt !" ,

So , wie diese Berliner Bürger den vaterlands¬
zerstörenden 'Geist der demokratischen Partei er¬
kannt haben, haben es weite Kreise in Deutschland
getan. In unserer näheren Heimat sei nur aus das
Nassauische Gewerbeblatt vom 22. Mw 1920 hiuge-
wieseu; dort heißt es rat Wahlaufruf : Lee ver¬
gangene Nationalversammlung bm durch iyre
Steuerpolitik und die Sozialtsrerunge - .und Kom-
munijieiungsbrstvrbungen gezeigt, welche Ge sah-
r e n dem selbständigen Handwerker - uns G e -
werbe stand  drohen : Zermalmung durch öu. Ge¬
meinwirtschaft, die die Linksparteien anftihr - Fah¬
nen geschrieben haben - unter Linksparteien jrad
nach ihrem verhängnisvollen Zummmenarveitrn
die Sozialdemokraten und Demokraten gemeint.

Sv , wie die demokratische Partei >n d. r Na¬
tionalversammlung und im Reich überall ein An¬
hängsel der Sozialdemokratie gewesen ist, so haben

rutrf»' f)ter in unserer Vaterstadt Badwir auch
Demokraten
sührer der
bürgerlichen

Ems die
immer als die Freund , und Wort-

wzialdemokraten gesehen; der von den
Parteien zu Fall gebrachte sozial¬

demokratische Antrag , die Kaiserbüste aus dem Rat¬
haussaal. zu entfernen , wurde von 2 demokratischen

Stadtverordneten gutgeheißen und durch wohlvor-
reitete Reden unterstützt. In oer Protcstvrcsamm-
lung gegen den Kapp-Putsch, die von dev eng-
befreundeten Sozialdemokraten und Demokraten
in Szene gesetzt wurde, überboten sich beide Par¬
teien in leidenschaftlicher An^ .ndunr der Rechts¬
parteien . Der demokratische Stadtverordnete Herr
Henche ging nach dem Bericht der Emser Zeitung
so weit, daß er es unter seiner Würde erklärte,
sich mit der Rolle der deutschen Volkspartei zu be¬
schäftigen. Ebenso setzten die befreundeten Par¬
teien der SoziaMmokrateit und Demokraten die
Protest !,rrsammlung gegen die rechtsgültig voll¬
zogene Wahl des 9. Beigeordneten in Szene.

Kurzum, wir sehen überall , daß die Sozial¬
demokratie und die D e m o kr a t r e sin S a m-
melbeckenfür  alle unzufriedenen  und ver¬
bitterten Geister sind, di? in der Revolution vom
November 1918 kein Verbrechen sehen, sonrern die
mit Befriedigung von angeblichen Errungenschaften
dieser Revolution sprechen nno die rn mehr oder
weniger würdeloser Weise nach Schuldigen in der
Vergangenheit suchen.

Alle diese recht fragwürdigen Lüftungen der
demokratischen Partei müssen setzt d-n Wähteru
und Wählerninen in Erinneriini gerufen werden;
sie müssen sich darüber klar ,.m, oaß di ' demokra¬
tische Partei nach alledem nrchw als ane bür¬
gerliche  Partei betrachtet werden darf . Das hat
man auch in allen Teilen „es Reiches erkannt , und
so konnte es nicht nusbleiben , daß jetzt aus der
demokratischen Partei eine starke Abwande¬
rung  nach rechts, besonders .n  da d e utch e
Volkspartei,  stattfindet , denn die deutsche
Volkspartei ist aus dem Wegs, die große deutsche
M i tt e Ista nd s p a r te i zu wer . :.-, d.e di. ganze
werktätige Bevölkerung, alle K..ps- und Handar¬
beiter , Arbeitgeber und Arbeitnehmer , umsagen
wird, denen das V a t e r t a n o v o r dt . Parier
und vor die eigene Person geht, die die Vaierlands-
liebe als unser höchstes Gut zn pflegen gewillt
sind, die unser Vaterland wieder stmz und stark
sehen wollen, die von Idealismus beseelt aus ihre
Fahnen schreiben „a l I ez ;■. i t r , u bere, 't s u r
des Reiches Herrlichkeit !"

Ortsgruppe Bad Ems
_ der deutschen Volkspartei.

iililtt iinWiiljlmm«!
wählt morgen die Lifte der.

entrums - ? anei!
der Partei der Mitte!

welcher alle  Stände vertreten sind rmd dadurch bestrebt sein
muß, Gegensätze nach Gerechtigkeit auszugleichen,

selche stets eingetreten ist und Eintreten wird für die Erhaltung
der christlichen Kultur,

Dafür hilfst ihre 50  jahnue rubmr iche Vema Mheir!

)ie Liste der Zentrumspartei beginnt mit den Namen:
Schwarz, Jean Albert,' Mittelschullehrir, Frankfurta. M.
Herbert, Karl, Landwirt, Zirkenbach.
Hühner, Matthias, Gewerkschaftssekretär, Altenkirchen.

Niemand versäume sein Wahlrecht ausznüben,
durch eine einzige Stimme kann ein weiteres
Mandat f. v. Zentrumspartei gewonnen werden.

Ter Kleisv rdaud Umeilâri der Zenlrumspattei.

DikDriltlchk DkMllklaiischk Partei
hat durch ihre pffichteifrige Mitarbeit in einer schwierigen Koalitions¬
regierung zu einer Zeit, wo es galt, die Unordnung der Kevokution zu
einer Hrdnung der Verfassung zu gestalten, den ernsten Misten zum staat¬
lichen Wiederaufbau gezeigt und durch die Fat den Bewäs nationaler
Gestnnung und vaterländischer Verantwortung erbracht. Als Bolschewis¬
mus und Staatsöanlrerott drohten, hat sie zur Rettung des Reiches Kand
angelegt ! Sie hat nicht, wie „Unabhängige " und „ Deutsche Volks-
partei " , die Verfassung aögelehnt, sondern durch die gerechteste Verfassung
der Mett Dich, deutscher Mann, deut che Frau , aus einem willenlosen
Untertan und Wähler dritter Klasse zu ein m gteichöerechtigenMit¬
bürger und handelnden Staatsbürger gemacht.

Sie bittet Dich, freiwistig zu tun, was die Wernuft im Partei¬
leben verlangt: den Mittelweg der praktischen Staatsarveit zu gehen,
wenn Du Volks- und keine Klassenpolitik treiben wistst und ein Herz
für Bürgerfreiheit und Mittelstand hast. Sie vertraut darauf, daß
Du Dir durch Versprechungen und Verhetzungen den eignen Willen nicht
nehmen läßt, sondern die entscheidende Arage stellst:'„Wer hat mitge-
aröertet und wer hat hämisch schmähend zur Seite gestanden!

Die Deutsche Demokratische Uartei fragt Dich vor Deinem
deutschen Gewissen, ob Du ihr die Kettung von Volk und Vaterland
in den furchtbaren Tagen der Wot und Hnal am 6. Juni lurzsichtia
vergessen willst?

Wählt als brsonttene drstsche Dürgrr dir
Liste SchÄckingft

Feinst.Marmelade
frisch cingctroffm und emp.
fehle solange Vorrat reicht
Frau SB Hoffart «, Ww.
/ Ems, Bleichste. 35.

Ein kleines ) 780

Braubach-rstr , Ems, möbl.
oder unmobüert auf 1 Jahr
zu vermieten. Angeb. unter
Nr. 598 an die Geschäftsst.
Besserer Bankbeamter!,

sucht

Kill. I mltt
mit Frühstück und Abend¬
essu. Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr. 595 an
die Gkschäftsst, 775

Zwei oder mehrere
Zimmer

in Privaihaus f.d.Sommer
mögl chst mit Kochgelcgenbeit
gesucht. Off, unter Nr, 444
an die Gffchüftsst.  740
Biele v-rm,Damen wünsch,
sich bald glückt, zu verheirat.
He:reu,wenn auch ohne Vcrm.
erhalt, sofort 7luskunst durch
,Nnion Be rlin, Postamts?

Mebrnver dienst
bis 100tM n o-etl zuhause,
ohu- Vorkermtniffr. Näh« ,
rius briefl, Ansr8. VoedrsI
L La., 8. m.  b . 3, Berlin-
Lichtcrfcl-e, Postfach 340

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Fanlhaber,
Lsblenz , Mehlstr. 8.

Telefon Nr. 1853.

Krikgshefchridlgkrr
such: leichte Arbeit, gleich
welcher Art. Näh. Gesch.

§m  sdrx Dame
welche flott stenographie¬
ren und Maschinenschrei¬
ben, täglich während
einiger Stunden für
Privalbüro gesucht.
Schreibmaschine vorhan¬
den Schrifrl Angebote
unter M Ltz^an die
Geschüftsst. d Z. erbeten.

Krank .Frauen
und Mädchen teile ich I
unentgeltlich mit, wie!

lieh von meinem langjähr. I
Frauenleiden(Blutarmut,!
Weißflaß) in kurzer Zeit I
befreit wurde.RückportoIerbeten.

l?r an BarthaKoopmanaj
Berlin W. 35.

IPotsdamer Straße 104.1

Bettnässen!
Befreiung sofort. Alter u.
Geschlecht angeh. Ansk.

umsonst
Josel Kistler, Keickertsbanssna.fln

ßWü-

Zrrr AnDämug.
Ern junger Herr namens Willy Fügner aus Freieudtez

erteilte nach einer politischen Versammlung Flugblätter
et Teutschvölkischell Schutz- und Trutz-Bundes.
. Eins dieser Flugblätter hatte folgenden Inhalt;

2 vielsagende Zeitungsmeldungen!
Der Frankfurter Generas -Anznäer Nr. 70 vom 26.

!lärz 1920 berichtet:
Keine Brötchen.  Die Städtische Nachirchtenstelte

n .t mit : Die gegenwärtige Knappheit an WAzennuhl
wragl dazu, das Weizenmehl restlos dem Brotm ^yl beizu-
nnchcn und deshalb die Herstellnuo von Brätchen vorüver-
eyenk zu verbieten.

Die Deutsche Zeitung " (Berlin SW . II . Hrdemann-
>oße 12) Nr . 119 vom 12. Mär ; >920 berichtet:

^ Die Mazzen.
. Stadtverordneter Wiegershaus hat an olf E '.berselöer
. .adtverwaltung folgende „Kleine Anfrage " gerichtet:

'-E Bericht der „Deutschen Zeitung vom 24. Fe-
-IT ' ft ben Kommunalverbände !! vom Direktorium

ir  m etiMs etre tdestelle (Rundschreiben vom 19. Dezember
d" mitgeteilt worden, daß nie Reicbsgetrewejrelle

fr ' " ft " ^ ren Aahren so auch h .uer wieder für du Her-
r! Uons ^ jüdischen Osterbrot s, der sogenannten Mazzen,
r Ientrare für Mazzenv .rsorgung G. m. »,' H. in Frank-

o-k, Schützenstraße 144, 2040 Tonnen Weizen-
m öur Verfügung gestellt hat. Zur Mazzenherstellung
9 nur  feinstes , weißes Weizenmehl verwen,.-et.
-l '40 Tonnen sind 2010 000 K,'lo gpam m

Kops der jüdischen Bevölkerung macht das
m-,, ’ n2 Kilogramm ans . In einer Zeit , wo dw Stadt - für

Aen- und darmkranke Bevölkerung nicht mehr noi-1 furfftrt 'S a 7. . OUUUHUilU . OCDUittl u
’1 *i,I no 'vSeŴeizenmehl auftreiben können, bcoeuiet
^ ßier Maßnahme eine Bevvrzuvuna aesnnver jüdi-

w sSÄ? 6" Oor bei' kranken deutschen Bevölk-rang: Ist
>Pr„„ oAENvaltung bereit , im Eravernebmen nnt den

des Westens diese wirklich unzeitgemäße
^ nnteMtzen "^ Bevölkerung mit allen Mitteln

Auf diese Anfrage hat Der
Dezernent des Lebensmittelamtes Dr̂ Michaelis

folgende Antwort erteilt : 9
Aus die von Ihnen gestellte Anfraoe vom 2b. Februar

1920 teile ich mit, daß die Mitteilung d. r „Dtätschen
Zeitung " zutreffend ist. Laut Rundschreiben der Reichs-
getreidestkll̂ vom 19. Dezember 1919 sind 2040 Tonnen
Weizenmehl der Zentrale für Mazzenversoroung G. m. b.
H. Frankfurt a. M. zur Verfügung gestellt worden. Dld
Stadt har selbstverständlich aus solche Zuweisungen der
Reichsgetreidestelle gar keinen Einfluß . Ich bin aber bereft,
die Angelegenheit der rheinisch-westfälisch?» Stödteverelni-
gung, deren nächste Sitzung am 5. März stattfindet , zur
Stellungnahme zu unterbreiten , dam't diese eure Nach¬
prüfung . ob nicht die zur Verfügung gestellte Menge
Weizenmehl ermäßigt werden kann änreat , da das Weizen¬
mehl so dringend notwendig gebraucht wird für die Ver¬
sorgung der magen- und därmkranken Bevölkerung/

Bei uns : Kaum genießbares Brot , für nufer? Kranken
kaum ein paar Gramm reines Weizenmehl. .

Bei den Juden dagegen : Zu Oft.wn 7 Pfund feinstes
Weizenmehl für die Person , für eine FamiEe ton 7 Köpfet!
also einen halben Zentner!

Deutsche
denkt einmal über obige Meldungen ernstlich nach:

Dkl Wühchkit die Ehre.
Der deutschvölkische Schutz- .urd Tnltzbund , Ortsgruppe

Frankfurt a. M„ verteilt ein Flngblättchen , iu dem durch
Nebeneinanderstellung einer Anfrage , die der bekannte onti-
semiische Apostel Wiegershaus . Eloetjeld , bezüglich der
Mazzenversorgung an die Elberselder Staotverordnnng ge
richtet hat , und der Antwort des Dezernenten Tr . Michaelis
von der Reichsgetreidestelle, wonach von dieser der Zentrale
für Mazzenversorgung in Frankfurt a. M . 2040 Tonnen
Weizenmehl zur Verfügung gestellt .vorden ,.no, der An¬
schein erweckt wird, als ob den Juden zu Ostern 7 Pfund

feinstes  W e i z e n m e h l zur Verfiigung gestellt wordenwäre.
Diese Behauptung ist erfunden. Wahr ist folgendes:

1. Die der Mazzoth-Zentrale zur Verfügung gestellte Menge

zu 84 °/o ansgemahlenes und also nicht
feinstes Weizenmehl,

stellt das von der Reichsgetreidestelle benannte , als höchsten¬
falls zur Verfügung zu stellende Höchstquantum dar. Ge¬
liefert worden ist bedeutend weniger, schon weil aus tech¬
nischen Gründen die Verarbeitung der gesamten als zur
Verfügung stehend bezeichneten Menge unmöglich aetoeftu
wäre. (Kohlenmaugel usw.)

Nur gegen Abgabe der Brotscheine erhielten Juden iür
die 8yi>Tage, an denen Mazzen statt Brot von den rituell
lebenden Juden genossen werden, 2750 Gr . Mazzen urtd
nur solche Mazzenbezieher, die gleichzeitig die schriftliche
Errläruug abgaben. daß sie schon im VorMre sich vollständig
des Genusses von Gesäuertem enthalten haben, erhielten
einen Zusatz von 750 Gr ., für die 8Vs Tage zusammen also
9500 Gr., d. h. pro Tag etwa 410 Gr.

Mazzen, nicht etwa WrizenMehl,
wogegen sie auf den G en u ß von

Teigwareu, Graupe«, Hülsensrüchtenu. a.
während dieser Tage verzichten mußten.

Das Flugblatt des deutschvölkischen Schutz- und Trutz-
btindes erweist sich somit als eine auf die Verhetzung der
christlichen Bevölkerung berechnete

dimhmis kUttilühkk jputMüng.
Der Vorstand der israet . Kultus¬
gemeinde Diez . Gez.: Julius Stern.



Wählt Liste Scheidemann!

Wer wählt Scheidemann ?
Der Arbeiter,
Der Bauer,

weil der Sozialismus ihn von der Knechtschaft
des Kapitalismus befreit.

weil der Sozialismus aus Junkerbesitz Bauernland schafft,

Der Beamte, weil er endlich nach seiner eignen Meinung reden
und handeln will.

Der Kaufmann, weil der Sozialismus durch den Völker¬
frieden das Aufblühen des Handels verbürgt

Der Lehrer,
Der Pfarrer,

weil der Sozialismus sein Erziehungswerk von enger,
Bevormundung befreit und ihn zum wahren Volks¬

erzieher machen will,
weil der Sozialismus ihn aus einem Diener des Staates,
zu einem Diener Gottes macht,

Der Mann, weil der Sozialismus Freudigkeit in sein Schaffen und
Glück in sein Heim bringt,

«M we il der Sozialismus sie im öffentlichen und privaten Leben
rP8Uf dem Manne gleichstellt,

äa  weil der Sozialismus ihrem Kinde eine frohe, gesunde

Uie f  Jugend sichert und vor künftigen Kriegen u. Massen-

Der Vater,
morden bewahren will,

weil der Sozialismus seinem Kinde freie Bahn fürs Leben
schafft,

Alle wählen Scheidemann!

Wen wählen wir?
Gelüstet Dich nach neuem Krieg,
»0 wähl die Liste Helfferieli.

Willst du hungern und darben für wenige Geniessy
So wähle den Geldsaekathleten Biesser.
Soll die Dummheit Licht und Leben verjagen,
Das Volk sich in kirchlichem Hader zerschlagen,
Ist Dir die Religion eine Hatz,
So wähle die Zentrumsliste Schwarz.
Die dicksten Worte von Freiheit und Heil
Und in Taten meistens das Gegenteil,
Den alten Krempel und wenig Neu’s
Garantiert Dir am besten die Liste Prenss.

Leere , abgedroschene Phrasen,
Schimpfen nur nach Strich und Faden,
Keine Rettung , kein Gelingen,
Kann die Liste öissiuann bringen!
Willst Du, dass in ruh’gen Bahnen
Unter stolzen Freiheitsfahnen
Unser Volk zum Leben strebt,
Friedlich innen , friedlich aussen,
Stolz der Umbau sich erhebt?
Gleiche Rechte , gleiche Pflichten,
Druck und Sklaverei vernichten?
Unser Volk in Freiheit lebt?
Gönnst Du Bildung Deiner Jugend,
Treu und Fleiss und jede Tugend,
Dass sie Kraft und Mut durchbebt?
Willst Du Glück und Segen schauen,
Musst Du mit am Volksstaat bauen!
Reicht den Baustein, Frau und Mann,

Wählt Liste Scheidern

Arbeiter, Beamte , Arbeitsbauem und Angestellte
Es geht um Kopf und Kragen!

Steht fest zur Deutschen sozialistischen Partei “ ! Jede Stimmenzerspli
terung ist Verrat am Deutschen Proletariat . Nur in einer grossen sozialdemokra

tischen Partei lässt sich für die Masse etwas durchsetzen.
Nicht Sonderbftndelei durch gekränkten Ehrgeiz, sondern festen Zusammenschlus
muss jedem, dem es ernst um die Aktionsfähigkeit der sozialdemokratischen Par

ist , die Parole sein.

Hand- und Kopfarbeiter! agitiert, werbt und wählt
Wählt die Liste Scheidemann

Der 6. Juni muss ein Ehrentag des schaffenden Volkes sein!
Frauen und Mütter ! schätzt Eire Kinder vor dem gemeinen Mord des Kriegt

mit dem Stimmzettel für Scheidemann ! I
Es lebe die Deutsche Republik!! ! Es lebe der Sozialismus Ü]

Auf zur Wahl ! 'Nil
Der Vorstand der Sozialdemokr. Partei Deutschlands (Unterlahnkreis).

H . Bechtel , Vorsitzender.
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Achtung ! Bauernschaften!
>- , 2 SJÄIS 8,m [<" " " » » " «'« - * » “ » <

Wabr ist daß die dnitsAe dkmolratische Partci das Programm rrstlos aacttaant hat
Nnwahr ist, daß iur Kmsvcrcin Rothrndarg dca Kandidatcn Tricschmam abgclchat habe.

dciltschnatiomlell ÜrsvlM̂Hovücsnc""mifKoncllr^nfku ©̂cfniiin-nHtri-lh 11̂ ES f̂ ‘8 "nlkhtt habe», niimütfj dir
S° kam cia völlig falsches« Id zur Lassclcr Tagüug' ^csamtvarstaud zu flogen, »ein auch Tricschma«- -ugcyört.

«rbtuSbe ’fct “ trSUSÄ SÄ In "LfiS #cr dnitß "'Etsch
Smitotttc iibrrlegt! Cs gibt für die-affauischcn Baucr» leise audcrc Wahl als dir Liste Schücking-Trieschman«.

Mkhrm Kliiikni der drntsch kii dkmokratischeil partki.

'Ks will
die

Deutsche Bolkspartei?
Nicht Herrschaft eines Einzelstandes —
Das Wohl des ganzen  Bürgertums,
Den Aufstieg unsers Vaterlandes,
Und Wiederkehr des alten Ruhms,
Ein Deutschland, stark, gesund «. frei,

Das willdie
Deutsche Bolkspartei:

I!

S

Zur AufKliirirna!

«Wich gegen die Vertretung de- ŝ ld-mLAÄl "ffILStoAta

ZMUZLMEM

DMZNZMWM
0 !

ilft«.WlermukB ftii)italjrr aaf farrtJut;j
die ZkLlrmsfrsKtm

Dr. Stemmler.
jil La#  • Vf -uw» — I
oieFkahtiim.dkr pkullihru voldsgarlri!

Schmitt. ' """ j

In die Kliiimislhiiftcii!
> Tie Deutsche Demokratische Partei erklärt:

^ ste das Kultur - und Wirlschaftsprogranim der Bauern -̂

m tii nSr ¥t mMbm  ber  Deniokr . Partei vom
2. daß die Wahlkommissiou der Bauernschaften ihr keine Mit¬

teilung davon gemacht Hot, daß die Bauernschaften mit
den Parieren über dre Ausstellung der Kandidaten verhandeln
wollten , (Schrerben der Waylkominission vom 15. April 1W0>
-. re Partei wäre zu solchen Verhandlungen ohne weiteres

- bereit gewesen;,
3. daß der Wahlkommissiou durch die Demokratische Partei

beSanutgegeben war , daß die Partei am 26. April in Marburg
ihre Kandidaten benennen würde . Tie Wahlkommissiou
hat dagegen keinen Widerspruch erhoben;

4. daß erst am 28. April , also nach der Ausstellung der Kandi¬
daten die Einladung zu der Gießener Daanng an die Partei

erging (Schreiben vom 28. April 1920) ;
5. daß nie ein Flugblatt von ihr heransgegeben worden ist

in dem zum Austritt aus den Bauernschaften und zum Ein¬
tritt in den Bauernbund ausgefordert wurde.

Bauernschaft und Bauernbund
find keine Gegensätze.

6. Tie Demokwrische Partei betont die Neutralität der Banern-
chwsten und erblickt in der einseitigen Stellungnahme gegen

Kandidaten Driefchmann
**”??* einzelner Führer der Bauernschaften , die Neu¬
tralität zu durchbrechen.

Hj ’l  unwahr,  daß der Kreisverein Rothenburg der
Bauernschaft den Kandidaten Drieschmann abgelehnt hat.
. , ür  i st , daß die drei Vorstandsmitglieder des Kreis-
dereins Rothenburg , die Landwirte Ursprung , Howiesener und
Eoizelius , v h n e d e n Gesamt  v o r st a n d (zu dem auch
Trieschtmann gehott ) viel weniger den Kreisdercin
Rothenburg  zu befragen , Stellung gegen Driesch-
ma  n n nahmen und so ein völlig falsches Bild zu der KasselerTagung brachten . '
l Direkt irreführend  wirken die Worte des Per-
ttrters von Rothenburg wenn er sagt : er habe gehofft, Herrn
Tricschmann für die Bauernschastsbeweguiig zu gewinne ^ das
^ " ber mcht gelungen . Driefchmann  ist nicht  u u r
»fJ* 8 ei ' ° " dern Kreisvorstandsmitglied der
Bauernschaft  Die,es beweist, daß ein großer Teil
der Landwirte für ihn eintritt und vaß es nur
■ft \ e tj L ö c r .rechtsstehende  n Vorstandsmitglieder
ist, dm die Lauern,chaftsbewegung ins Fahrwasser Der

Parteien  heniberziehen wollen , um so die mittleren
und kleineren Landwirte dem Untergang ent-
gegenzu,uhren.

Die Demokratische Partei appelliert an die

politische Einsicht der Bauernschaften
die am besten wissen, daß sie ihre eigenen Interessen ichädigen

^ p" ^ dsn > wenn fte den Führern der Teutschnationalen Bvl> .Partei folgten.
> . $w *Bauernschaft steht am Scheideweg!
Ablehnung Trieschmann heißt : Abmarsch nach. Rechts!
Abmarsch nach Rechts heißt : Aufgabe der Neutralität!
Aufgabe der Nerttralität heißt : Anhängsel des Bundes d^r

Landwirte!

Der Bund der Landwirte ist der Schädiger
jeder Banerupolitik.

• Als Illustration zu dem Gesagten mag es dienen , vaß der
dancrnschast von Freiendiez in der vortigm

Wahlversammlung der Bolkspattei am 30. Mai 1920, nachdem
von demokratischer Seite die Wahrheit über die sogenannte
Ablehnung Trieschmanns enthüllt worden war , nichts besseres
wußtest ls wörtlich in den Saal zu rufen : „Ihr Landwirt?
ihr seid oMmiKert , ihr habt euer Blatt und . habt zu wählen!
was euch von der Organisatton vorgeschrieben wird ."

So . also mall sich im .Kopfe dieses Herrn die neu ? rale
Bauernschaft.
, Landwirte , seht den Führern der Bauernschaft und ihren

Srahtziechern au , die Finger . Rettet euch das Recht auf freie
Meinung!

Die Dsitseie deiskrat. Partei
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Deiltschmtional. Bolkspartei
Deutsche Mäuurr««d Frauen!

: Tie von der Mehrheit der verfassunggebenden National-
deftsammlung gebildete Regierung hat Teut,chland durch.

Unfähigkeit u. parteipolitische Verblendung
»„ n Abgründe entgegengechhrt. Ihr dankt das deutsche Volk
»e7 S t-on Versailles und den Verlust seiner ^ an ls-

Unter si'hr wurden die Salden des R ^ chs„ » Unaemessene vergrößert,  Arbettslust , . >. oerr»
»rieden und Produktion untergraben , Wirtschaftsleben und
Geldstand verwüstet, unsere Wirtschairsre,etden dersthlender

8LL?'LL « '5L
rungsnötknrd ? durch Begünstigung östlicher Mas, enein .ua, -de-
rung in schlimmster Weise gesteigert.

Durch Mißachtung der Berfaffung und
Mangel an gutem Willen gegenüber be¬
rechtigten Forderungen hatdre>rieglernng
den Putsch vom 13. März verschuldet.

Turm  die zuerst abgeleugnetc Ausrufung des Gene¬
ralstreiks  und verfassungswidrige Älgestandnisie an seine
^räaer hat die Regierung neues Elend über das dentsr)
N gebucht und den roten Terror entfesselt, durch Abttmg-
«ung der bolschewistischen Gefahr den Feind ins de»t,che Land
ziehen Helsen.

Wertvollste sittliche Güter , die Unparteilichkeit der RechtS-
tofXcue die sachliche Arbeit und der christliche Charakter der
Schale die Akademische Freiheit sind schwer bedroht , da-

rauen auf deutsche Kraft und Tuchttgkert, das An,eh
des deutschen Namens sind in Gefahr.

Deutsche Bürger , Bauern , Arbeiter!

d i' e das Mark ^msereŝ Volkes VerzehrendeM^ w^ ts cha ft.M LSSW » » 25*
eine rücksichtslose Parteiregierung '.

Die Dentschnatiouale Bolkspartei
.u ersassungsmäßigem Boden  einen guten
K ebrlichen Kampf Wim Oie Wiederaufrichtung des nieder-
gebeugten Vaterlandes gekämpft. Ihr polrtrsches, wrrtscha, -
?i>bos^ unb soziales Programm , ihre umfangreiche Mitarbeit
in ^den P̂arlamenten sind dafür Äugen . Sie ruft alle denen
christliche und deutsche Gesittung, snedliche Tatlgkett m,
Ordnung am Herzen liegen , ans zu neuer Arbeit au Tem,ch-
lands Wiederaufbau . ,

Die Deutschnationale Bolkspartei verlangt.
Eine feste, würdige, äußere Politik ; Schutz den Gren^

lei che" Rech - für qile Bolksteile , Abwei-
fung jeder Klaffendi kdatur:

Sicherheit für Per,on und Eigentum aller
deurfchen Staatsbürger;  ,

Wiederherstellung staatlicher Autorität , sachgemäßer, ehr¬
licher Verwaltung , Sicherung unparten,cher Recht-Pflege.

Wiederbelebung der Arbeit , umfassende Förderung der
Produktion , vor allem von Brot und Kohle; ' achgen'aßr
Pflege von Landwirtschaft, Industrie , Handel und Hanwrerk.
Sckutz jeder ehrlichen Hantierung , aller geistigen und körp r
licken Arbeit ; Schutz des schwerbedrängten Mittelstand ?- , ein¬
schließlich des Beamtentums und der freien Berufe , vor V

elendung ^ e xtschast  in den Grenzen des Gemeinwohls;
Auslösung von Knegsgesellschasten; rücksichtslose Bekamptung
voir Wucher- und Schiebertnm ; Maßnahmen gegen Luxils

Anerkennung und sachgemäße Behandlung der Wirflchaf.
durch Schaffung eines Wirffchastsparlaments auf beruflicher
Grundlage;

not , innere Kolonisation;
ßuiaminenfasfung afler Kräfte gegen die Gefahre» M

volksfremden , kulturzerstörenden Bolschewismus.
Die Teutschnatiouale Bolkspartei

, a iphp,, -ersetzenden, undeutschen Geist,. mag er vo»
jüdischen oder andern Kreisei, ausgehm . Sie ^ ndet ftchindisch Revolution immer verhängnisvoller h-cvor
gegen d, ^ ^ des flndeutums in Regierung und Oef-

S "e7Langt . daß der Zustrom Fremdstämmiger
über unsere Grenzen unterbunden wird.

Die Deutschnationale Bolkspartei
erstrebt die Wiedergeburtdesde nts che n « o Il kS-
a ! stes durch die lebendigen Kräfte vesE  Hei¬
st « nt um s und echten , bewußten Deutschtum ».

Eiui guug u nser es d urch iuuere Kämpfe z er-
r i ! f cl ,en Volkes durch Wirtschaft ! , che Rrveris
gemeiuschaft und soziale Versöhnung

Tie segensreiche Mitwirkung der deutschen Fra » ,o«
ganz besonders diese Ziele , erreichen helfen.

a,us beister Liebe zu unseren deutschen Brüdern erwächst
° reffC Glaube an die unzerstörbaren Kräfte des oeut-

^ Volkes Aus seinen noch im Weltkriege so lauge und so8a-»'«vLIWWr 'LÄLL KL
Mseres Volkeŝ lebendig bleibetund wirken soll, schöpfen wi,
Ä « Übersicht auf eine neue , bessere,. deut .che Zukunft , f

4

christliche und deutsche Art und Gesittung , Weib

LdL
DnMuiimi !» piwptlri I

iihtt ..Htlfserich " ,
1 Staatsminister a . D. Dr . Helfferich, Berlin -Wilmersdors.
2 Landwirt Heinrich Lind , Nieder,,stgheim bei Hanau . .
I . Arbeitersekretär Emil Hartwig , Gadderbaum (Post B cthe .
4. Landwirt Georg Christian, Unterliederbachb Höchst a. M.
ö Lehrer Wilhelm Heins, Kassel, Tiakomssenstr . 1- . _
» Fräulein Thekla Rudorfs, Wiesbaden , Wikhelminenstr.

LbeÄbchEFritz Hersfeld . Wehneberger-

8. Lokomvtivft'chrer Johann Kraps, Treysa , Alter Bahilhof.
8. Oberpostsekretär Georg Bnecking, Frankfurt a . iw., «

Heimgarten.

10. Dr . med. Mar Waldschmidt, Bad Wildungen . Brunnen-

11. Schneidermeister Alexander Russack, Homberg. (Bez. Kassel).
12 Landwirt Alwin Möhn , Dauborn (Nassau).
k Buchhändler August Sonnenschein , Marburg a d. Layn.
14 Rektor a. D . Karl Wagenrann. Bebra, . Blücherstr . - 30 , 8
15. Lehrerin Bertha Gervtnus , Kassel, Hohenzollermstr. .̂..
16^ Studienrat Dr . Ernst Gerland , Bad Homburg c.

17. Oberpvstschaffner Heinrich Tegenhardt , Kassel,, « chiltzen--
stwße 8.

18. Eisenbahnschaffner Karl Tag , Wetzlar-NiedergiiNieS.
19. Seminarlehrer Fritz Kupfttan , Trllenburg . » icolaS--
20. Geschästsführer Hermann Weppen, Wiesbaden . McolaS

straße 17.

^ ^ ^ ^ hüMch Lahustraße  50 in Bad ffim*
und am Wahltage vor den Wahllokalcm Jn Ernmngelunr
eines Stimmzettels genügt es, auf nn  von wechttche«
o',Diipr ißSrnne etwa 9 . 12 Zenttmetcrs einfach den 'uamen.
tZUSm « &  Dr . » « » ich. --
schreiben.

Wohin ves M
« m w * * mp * * >- Di- -"AM -, w>- »« I.

kommcildm vier Jllhrcil geführt̂ "Envck R'mimuiici, Mid Dcntfchc BsWVartei ttlld cbcilfo dir Komm-

M tÄ « w '5'
»fca1‘sä 1ygfft 1‘sfiÄÄ « 'v ;«Ä“ww- i
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auf zur Wahl!

ne Her Deutschen Demkrchche» Dkcki!
Wüht die Liste Schücking-Triefchmann-Pretttz.
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